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•  Religionen?		
•  Pluralität	– Säkularität	– Postsäkularität	–	Dialog	–	Ethos		

•  Faktor	Religion	zählt:	„Religion	matters“		

Annäherungen	&	
Vorüberlegungen	
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•  Religionen?	Pluralität	– Säkularität	– Postsäkularität	–	
Dialog	–	Ethos		

•  aktuell:	Weltwirtschaftsforum	
•  Studie	„Global	Risks“	
•  Verantwortungsdefizite	in:	Globale	Trends	2015	

Annäherungen	&	
Vorüberlegungen	
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Im	Anthropozän	ist	die	Zuschreibung	von	Verantwortung	
an	den	Menschen	unabdingbar	geworden.	
	
„Der	Mensch	ist	für	die	Bewohnung	und	Geschäftsführung	der	Erde	im	
ganzen	verantwortlich	geworden,	seit	sich	seine	Anwesenheit	auf	ihr	
nicht	länger	im	Modus	der	mehr	oder	weniger	spurlosen	Integration	
vollzieht.“	(P.	Sloterdijk,	in:	Was	geschah	im	20.	Jahrhundert?	2016)	
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Der	Mensch	wird	durch	den	ethischen	Auftrag	und	durch	
die	Zukunftsorientierung	von	Religion	zur	
Verantwortungsübernahme	motiviert.	
	
•  Der	Mensch	als	Zukunftswesen:	Menschsein	als	„Ausgriff	auf	die	
Zukunft“	(J.	Splett)	

•  Der	Mensch	als	Hoffnungswesen.	
•  Der	Mensch	als	Wesen	der	Sorge.	
•  Der	Mensch	als	Gemeinschaftswesen:	Geschichte	–	Gegenwart	–	
Zukunft.	

•  (inter-)religiöse	Anthropologie	der	Hoffnung	–	politische	Anthropologie	
der	Verantwortung	
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Zukunftsverantwortung	ist	globale	Verantwortung	–	auch	
für	Religionen.	
	
•  Religionen	sind	„Global	Players“	
•  Religiöse	Akteure	als	Teil	der	globalen	Zivilgesellschaft	und	somit	der	
globalen	Umweltpolitik	(Katharina	Glaab)	

•  Bewusstsein	globaler	Verantwortung	als	Impuls	zu	interreligiösem	
Dialog	und	Engagement		

•  Anschlussmöglichkeiten	für	säkulare	Akteure	
•  Einbeziehung	in	politikwissenschaftliches	Denken		
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Religionen	haben	ihre	Zukunftsverantwortung	erkannt	und	
setzen	diese	in	praktischen	Initiativen	um.	
	
•  Weltethos	als	Verantwortungsstatement	der	Religionen	
•  Umwelt-	und	Nachhaltigkeitsengagement	in	den	christlichen	Kirchen	
•  „Jewish	Go	Green“	
•  „Hima-Umwelt“-Initiative		
•  Arbeitskreis	„Buddhismus	und	Ökologie“	im	Netzwerk	engagierter	
Buddhisten	

•  „International	Confucian	Ecological	Alliance“	
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Die	Enzyklika	„Laudato	Si“	von	Papst	Franziskus	ist	
ein	Appell	und	eine	Ermutigung	zur	ökologischen	
Zukunftsverantwortung	der	Religionen	
	
•  Dialog	der	Religionen:	Schonung	der	Natur,	
Verteidigung	der	Armen,	gegenseitige	Achtung	und	
Geschwisterlichkeit	
•  Bewusstsein	des	Zusammenlebens	„in	dem	einen	Haus	
Erde“	und	für	gemeinsam	geteilte	Zukunft	
•  religionsübergreifende	Leitbilder	für	ökologisch-
soziale	Gestaltung	von	Gesellschaften	

These	5	(a)		
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Die	Enzyklika	„Laudato	Si“	von	Papst	Franziskus	ist	ein	
Appell	und	eine	Ermutigung	zur	ökologischen	
Zukunftsverantwortung	der	Religionen	
	
•  prophetische	Kritik	an	Macht-	und	Herrschaftsverhältnisse	
sowie	an	der	Dominanz	technokratischen	Denkens	

•  Verständigung	über	alternative	Lebensstile:	Entwicklung	
von	Haltungen	und	Gewohnheiten	

•  Ausbildung	einer	öko-spirituellen	Anthropologie	
•  Motivationsressourcen	zu	umweltfreundlichem	Handeln	
•  Bereitschaft	zu	konkreten	Kooperationen	in	der	
Wasserproblematik	und	Ressourcenschonung	
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Die	Wahrnehmung	der	Zukunftsverantwortung	der	
Religionen	gründet	in	ihren	je	eigenen	ethischen	
Traditionen	und	wird	von	diesen	motiviert.	
	
•  Aufgabe:	Ermittlung	und	Vermittlung	dieser	umwelt-	und	
naturethischen	Traditionen	

•  Ankerpunkte:	Achtung,	Schonung,	Sorge,	Schutz,	Mitleid,	Empathie,	
Umsicht	etc.	

•  Operationalisierung	des	ökologischen	Ethos	zu	konkreten	Initiativen	
und	Projekten	

•  Befähigung	zur	Selbstkritik	(exemplarisch:	Christentum)	
•  Offenheit	und	Bereitschaft	zum	interreligiösen	Engagement	
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Ein	ökologisches	Weltethos	als	interreligiöser	Konsens	und	
Projekt	kann	dem	Umwelt-	und	Naturschutz	einen	
besonderen	Impuls	und	eine	wirkmächtige	Perspektive	
verleihen.	
	
•  Weltethos	als	gemeinsame	interreligiöse	Basis	
•  Verständigung	auf	ein	ökologisches	Weltethos		
•  aktuell:	Ergänzung	einer	5.	Weisung	
•  Anzustreben:	Zusammenschluss	bestehender	Einzelinitiativen	
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Die	Ausbildung	einer	„religiösen	Resilienz“	lässt	sich	
verstehen	und	einbringen	als	individuelle	und	kollektive	
Handlungsdisposition	in	konkreten	Krisensituationen	
sowie	zur	nachhaltigen	Zukunftsgestaltung.	
	
•  Resilienz	wird	ausgewiesen	als	Zukunftskompetenz	
•  Entwicklung	von	Belastbarkeit,	Widerstandsfähigkeit,	
Strapazierfähigkeit	und	Elastizität	

•  dynamische	Ausgestaltung	
•  religiöse	Verankerung:	Spiritualität,	Erfahrenheit,	Motivation,	
Mobilisierbarkeit	
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•  Prophetischer	Auftrag	und	politische	Wirkmacht	der	Religionen	
•  Motivationsressourcen	der	Religionen:	„Prinzip	Hoffnung“	&	
„Prinzip	Verantwortung“	

•  Motivation	zu	Weltgestaltung	und	Kritik	der	Weltflucht	
•  Kritik	apokalyptischer	Szenarien	und	Fähigkeit	zu	positiven	
Visionen	

•  Kritik	von	Fatalismen	und	Eskapismen,	Entweltlichungsoptionen	
und	Jenseitsvertröstungen	

•  Zusammendenken	von	Gerechtigkeit	–	Frieden	–	Mitwelt	
(„Schöpfung“)		

•  Vision:	„ökologisch-soziale	Weltkonferenz	der	Religionen“	

Ausblick	
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Vielen	Dank		

für	Ihre	Aufmerksamkeit!	
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